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Chronik anf das Jahr 1848.
17. November. irre des Oberpräſidenten Pinder
Breslau: „Jch mich verpfli der vinz kundzuthun,e i dem in gen onft der r

g ationalverſammlung einnehme. Daher bringebffentlichen Kenntnis daß h dem Weiglige Staats-

m auf die Nachricht von dem Beſchluſſe der National-
verſammlung betreffs der dent gweigerigg ofort angezeigt

e, daß nach meinen konſtitutionellen chten jenen Be
luß als die notgedrungene ativnalwehr der v en die

lung ergriffenen unkonſtitutionellen Maßregeln betrachten
und mich daher außer ſtande beſinde, dieſem Beſchluß ent

ecru falls meine pa. in Anſpruch genommen
de.“ Dieſe Erklärung eines hohen Beamten war jedoch ein

vollſtändiger Ausnahmefall. Jm ßer und ganzen blieb der
Steuerverweigerungsbeſchluß unausgeführt.

Tagesgeſchichte.
Ueber die Zuſammenſetzung des neuen Reichstags
präſidiums zerbrechen ſich die Blätter den Kopf. Die
Konſervativen und Nationalliberalen wollen diesmal den
Schmollwinkel verlaſſen.

Eine r 7 wird, wie die Volkszeitung berichtet, im Wahlkreis Mainz Oppenheim not-
wendig werden. Der jetzige Vertreter Rechtsanwalt
Dr. Schmitt, Mitglied der Zenirumspartei, will ſich aus
Gründen familiärer Natur vollſtändig vom öffentlichen Leben
e iehen. Der Wahlkreis Mainz Oppenheim war ſeitS. re 1890 durch den Sozialdemokraten Joeſt ver

treten. Als Joeſt im Jahre 1896 ſein Mandat niederlegte,
der Wahlkreis an Dr. Schmitt verloren. Bei der

l wurden für unſeren Genoſſen Dr. David im
Wahlgange 10 064 Stimmen, für Dr. Schmitt 7287

und für den nationalliberalen und antiſemitiſchen Kandidaten
5804 bei der Stichwahl ſiegte Dr. Schmitt mit
12 881 Stimmen gegen 12 004 Stimmen, die auf David
entſielen. Wenn unſere Genoſſen dieſes Mal mit aller Kraft
in die Wahlagitation eintreten, dann wird es ihnen gelingen,
das Zentrum aus dem Felde zu ſchlagen.

Gegen die Umſatzſtener. Der Detailliſten-Verband
von Rheinland und Weſtfalen hat ſich in ſeiner o
ſammlung in Elberfeld mit der Frage der Ergreifung ge

g

ten
erſten

eigneter regeln zur Bekämpfung der „Auswüchſe“, die
ſich aus dem Geſchäftsverkehr der Großbazare und aus den

r r r haben ſollen, beſchäftigt.on der vielerörterten und umſtrittenen Umſatzſteuer hat man
er ganz entſchieden abgeraten. Man hat ſich durch einen
ſchluß gegen jede Umſatzſteuer, und gegen jede den Detail

ndel im allgemeinen belaſtende Sonderſteuer erklärt, weil
ſe ſchädigend, nicht nur für den Detailhandel, ſondern

auch für die Entwickelung der Jnduſtrie, der Gemeinden und
des ganzen Landesf wirken würde. Dieſer vernünftige Stand

nkt von Fachmännern dürfte ſpeziell den ſächſiſchen Miitel
andsrettern wenig in den Kram paſſen. Der Detailliſten
erband will aber den genannten Unternehmungen auf eine

andere Art zu Leibe gehen. Gegen das ſogenannte Zweig
er ſoll in Bezug auf den Firmenunfug bei

berirag eines Geſchäftes, oder Perſonenwechſel 2c. vor
Eeangen werden; man ſoll dieſelbes zwar auch mit einer

teuer, aber nach dem Geſchäfts er trag belegen 2e. Für
die Großbazare wünſchten die Herren eine nach beſtimmtenGefichtepunteen geregelte Sonder teuer. Sie dürſten freilich

ſehr auf dem Horn ſein, wenn ſie glauben, damit All-
heilmittel gegen die überhandnehmende Konkurrenz erfunden

er Z. SAbrüſtungskonferenz ſoll nach einer ruſſiſch
offiziöſen Quelle ein Programm erhalten, deſſen Hauptpunkte
dahin daß von einer Schwächung der Kriegsfähigkeit
der einzeinen Staaten keine Rede ſein würde es wird
ſich nur um die Kräftigung des gegenſeitigen Wohlwollens

Vertrauens wie auch darua handeln, die vereinigten
Kräfte Europas von dem ewigen Bruderkriege abzulenken
und außereuropäiſchen Aufgaben und damit der Weltpolitik
zuzuwenden. Dem S von Mißverſtändniſſen ſolle
erst werden. Das ſei die wahre Triebfeder dieſer

orm. Zunächſt würde es Aufgabe der Delegierten ſein,den Charakter und den Umfang der Streitkräfte feſtſtellen

die a jeden einzelnen europäiſchen Staat notwendig ſind.
Dieſe Normen werden auf Grund von Daten über die Lage
des einzelnen Staates, ihre Größe und Bevölkerung, ihren
Wo c. feſtgeſtellt werden. Davach würde ſich die

erenz zu gleicher Zeit auch auf die Land und See
der einzelnen Staaten, auf ihre Kolonialarmeen,

auf die Dislokation der Truppen, die Manöverund Leiegewert e ausdehnen. Ungelöſte Streitfragen

würden in der erenz nicht zur Sprache kommen.
Mit dieſer Limonade wird man die Kriegsſucht den Welt

eiben.e
a

kfurter Zeitung, daß

r die in den letztenre haben, en re
e Anklagen und Verurteilungen

Valle a. F. Freitag den 18.

KRebaktien was Ezpebition: Geiſtſtraße erſter Hof parterre rechts.
Tetegramut-Adreſſe: WVolksblatt Halleſaale.

wegen r w recht hohen Prozentſatz dieſer Leiden ausmachen. Da iſt es vielleicht ganz
weckmäßig, daran zu erinnern, daß man in re nicht
mmer ſo gedacht hat, und daß, wenn auch vielleicht bei

den Beamten ſelbſt die Neigung vorhanden war, ſich gegen
unliebſame Kritik ihrer Handlungen durch Anuklagen zu
ſchützen, man doch an höchſter Stelle ſolche Art der Recht
fertigung getadelter Beamten in höchſtem Maße perhorres-
cierte. Vor faſt hundert Jahren, am 20. Februar 1804,
erließ König Friebrich Wilhelm III., alſo ein Monarch, den
56 niemand im Verdacht haben wird, daß er ſtaatsgefähr
ichen Tendenzen wohlgeſinnt war, eine Kabineitsordre, in

welcher es heißt:
„Es kann nicht jedem gmppet werden, in ſolchen Fällen,

die eine Rüge verdienen, ſich der Unannehmlichkeiten, womit
offizielle Denunziationen verbunden ſind, auszuſetzen. Sollte
nun auch eine anſtändige Publizität darüber unterdrückt werden,
o würde ja gar kein Mittel übrig bleiben, hinter
ie Pflichtwidrigkeiten der Behörden zu kommen,

die dadurch eine bedenkliche Eigenmacht erhalten
würden. Jn dieſer Hinſicht iſt eine anſtändige Publizität der
Regierung und den Unterthanen die ſicherſte Bürgſchaft
r die Nachläſſigkeit und den böſen Willen der

ffizianten, und verdient auf alle Weiſe befördert
und geſchützt zu werden. Mir iſt nicht bekannt daß recht
re taatsdiener dadurch ſind arg ler worden, und
enen, die es nicht waren, kann eine ſolche Rüge nicht
n In dient anderen ihres Gleichen zu einem heilſamen

eiſpiele.
Wir glauben, daß es recht nützlich iſt, dieſe aus dem An

fang dieſes Jahrhunderts ſtammenden königlichen Worte, die
wohl als Richtſchnur für die Zenſoren dienen ſollten, jetzt,
wo wir am Ende des ſtehen, in Erinnerung
zu bringen. Es mag der Vergleich zwiſchen unſern heutigen
Zuſtänden mit den zahlreichen Prozeſſen wegen Beamten
beleidigungen und jener königlichen Mahnung ſo manchen
nicht recht in das glänzende Bild von den Fortſchritten
paſſen, welche wir angeblich im Laufe des n Jahr
hunderts nach allen Richtungen hin gemacht haben, aber das
iſt nicht unſere Schuld. Wir können nichts dafür, wenn der
Vergleich einen dunklen Fleck giebt in der Aufzählung der
gemachten Fortſchritte, aber wir wollen zufrieden ſein, wenn
die Erinnerung an jene Kabinettsordre die Wirkung hat,
daß man ſich künftig beſtrebt, den darin ausgeſprochenen
Grundſätzen nachzukommen

Das Frankfurter demokratiſche Blatt glaubt doch wohl
ſelbſt nicht, daß ſeine Erinnerung dieſen Erfolg haben wird;
denn es giebt keine Wunder.

Miniſter als Blattgründer. Herr von Tirpitz hat
bekanntlich vor einiger Zeit den Werft- und Hafen-
boten begrüsden laſſen, um die Werft- und Hafenarbeiter
vor der Sozialdemokratie zu bewahren. Jetzt wird gemeldet,

daß das Blatt aus Mangel an Mitteln x muß,
wenn nicht alles aufgewendet werde. Um das Aeußerſte zu
verhindern, hat Herr Harms, Kapitän zur See, ſich an die
deutſchen Privatwerften um Unterſtützung gewandt. Der
deutſchen Regierung bleibt keine Blamage erſpart.

Beſtenernung der Konſumvereine. Der Gemeinde
rat von Mylau hat die im vorigen Jahre beſchloſſene
Sonderbeſteuerung der Filiale des Reichenbacher Konſum
vereins wieder aufgehoben. Das Miniſterium hatte ange
ordnet, die Beſteuerung auf ſämtliche Konſumvereine von
Mylau auszudehnen. Da beſann ſich ader der Gemeinde
rat, denn dann hätte er zwei Verkaufsſtellen eines anderen
Konſumvereins treffen müſſen, dem nur gutgeſinate Leute
und Militärvereins mitglieder t

Erhebungen über die Beſchäftigung verheirateter
rauen in Fabriken finden gegenwärtig ſtatt; ſie erſtrecken
ch auf den Umfang, die Gründe und Gefahren dieſer Be

ſchäftigung. Sobald die Reſultate vorliegen, wollen die Ge
werbeaufſichtsbeamten Vorſchläge für eine zweckmäßige Art
der Beſchränkung der Arbeit verheirateter Frauen machen
und ſich zu dieſem Zwecke mit den Vorſtänden und Aerzten
der Krankenkaſſen in Verbindung ſetzen. Damit werden unſere
Jnduſtriemagnaten auf keinen Fall einverſtanden ſein. Denn
ſo hohe Löhne zu zahlen, daß die Erwerbsthätigkeit der ver
heirateten Frau unnötig wird, werden ſie ſich gar nicht zu
muten laſſen.

Der Weisheit letzter Schluß. Das Chemnitzer
Stadtverordneten Kollegium hat gegen 15 ſozialdemokratiſche
Stimmen einen Antrag angenommen, der die Einſetzung einer
Kommiſſion verlangt, um zu erwägen, ob das gegenwärtig
iltige Wahlſyſtem „die Fortentwickelung der Stadt in denbieherigen Bahnen und insbeſondere auch auf nationaler

Grundlage zu ſichern im ſtande iſt“. Von der Einfüh-
rung des Dreiklaſſenwahlſyſtems ſoll Abſtand genommen

dagegen ſoll eine ſachgemäße Gliederung der Bürgerſchaft na Bern ſt än den vorgenommen werden.

Das die fung der Sozialdemokratie mit gei
n de eng ahl fiegte in Schaumburg Lippe der

w n umburgKandidat der Freiſinnigen Soltepartei, Dr. Müller, mit

vember 1899899

Telephon Nr. 1947.
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3730 gegen 3066 konſervative Stimmen. Unſere Genoſſen
ſtimmten geſchloſſen für Müller. Alſo wieder ein freiſinniger

auf ſozialdemokratiſ Krücken.
eder ein Soldatenuſel rd. Aus Köln meldet

ein Privattelegramm: Jn Kleve erſchoß ſich der Sergeant
Baumgart vom r 56. Jnfanterieregiment, angeblich
weil er von ſeinem Kompagniechef wegen Dienſtwidrigkeit
zur Verantwortung geg worden. Der Sergeant war
wit der Ausbildung der i Freiwilligen beiraut. Mit
dieſer Obliegenheit ſoll die Angelegenheit zuſammenhängen.a Hauptmann war ihm Pflichtverletung vorgeworfen

worden.
Die Ausweiſung unſeres Genoſſen Braun wird,

wie die Köln. Volkszeitung hervorhebt, in verſchiedenen rechts
ſtehenden Blättern von Journaliſten verteidigt, w e
falls als Ausländer, nämlich als Balten bekannt ſind. „Es
Kurs ſich hier vielleicht um Perſönlichkeiten, die nicht ganz
hren Wünſchen entſprechend zum Verlaſſen Rußlands ge

drängt ſind und die alſo gewiß anerkennen, wie wertvoll es
iſt, wenn man ſich im Auslande eine neue Heimat gründen
kann. Man ſollte denken, daß ſolche Männer zu allererſt
die Neigung empfänden, duldſam zu ſein.“

Dieſe Geſinnungslumpen wiſſen genau, daß ſie nichts zu
befürchten haben. Aber wie leicht wendet ſich in Deutſch
land der Kurs!

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde am 14. November
von der Strafkammer in Elberfeld der rmann Franz
Keune aus Braunſchweig zu zwei Jahren Gefängnis ver
urteilt. Dieſe Strafe wurde mit einer dem Angeklagten vom
z zudiktierten Gefängnisſtrafe von 3 Jahren und
1 Monat wegen Kaiſerbeleidigung und wegen Verweigerung
des Gehorſams zu einer Gefängnisſtrafe von 4 Jahren
und 6 Monaten zuſammengezogen.

Wegen e r wurde in Görlitz der
rmer Luck verhaſtet. Luck iſt Mitglied des g.

unckerſchen Gewerkvereins und ſoll die inkriminierte Aeuße
rung einem Eiſenbahnbeamten gegenüber gethan haben.

Wegen Kaiſerbeleidigusng freigeſprochen wurde in
der Berufungsinſtanz der Privatſekretär r aus Beu
then. Jn der erſten Jnſtanz war er zu 8 Monaten Ge
fängnis verurteilt worden.

Frankreich. Das Gerücht vom Tode des Dreyfus be
ſtätigt ſich nicht. Dagegen ſcheinen die Dinge eine Wand
lung zu ſeinen Gunſten nehmen zu wollen. Es wird ge
meldet, der Kaſſatione hof habe den Kolonialminifter ange
wieſen, Dreyfus auf ſchnellem Wege von der Reviſion
ſeines Prozeſſes zu benach richtigen und ihn aufzu
fordern, ſeine Verteidigungsmittel vorzubringen.

Der Beſchluß des oberſten Gerichtshofs enthält eine ſcharfe
Kritik des Verfahrens Dupuys', der ſich bekanntlich W
hat, Dreyfus auch nur die geringſte Nachricht von dem
viſionsverfahren zukommen zu laſſen.

Zugleich wird gemeldet, daß der Miniſter für die Kolonien
ein Telegramm erhielt, welches die Mitteilung enthält, daß
Dreyfus bei guter Geſundheit ſei. Die Fragen, welche
Dreyfus ſeitens des Kaſſationshofes vorgelegt werden ſollen,
werden ihm auf dem gewöhnlichen Wege zugehen, ebenſo wie
die dieſe Fragen betreffenden Schriftſtücke.

Frankreich. Unſere Genoſſen haben in der franzö
ſiſchen National Verſammlung einen Antrag eingebracht, wel
cher die Abſchaffung des Miliärſtrafgeſetzes und der Mili
tärgerichte verlangt. Der Entwurf enthält nur drei Para
graphen.Shweiz. Die Schaffung eines einheitiichen Zivilrechtes

für die Schweiz beſchloß das Schweizer Volk am Sonntag
mit 256 165 gegen 96 570 Stimwen. Die Vereinheitlichung

wurde mit 256134 gegen 96 760 ebenfalls
oſſen.
chweiz. Der Anarchiſt Luccheni hat gegen das

Urteil des Schwurgerichts in Genf das Kaſſations
begehren eingereicht.

Folizeiliches und Herichtliches

arte.
50 Mark Geld wurdefefer einen

a iert wären, Verſam
lten u. ſ. w., zu den



re

t tun ien S Sd e hege und NachSeitrage erhoben unS u en verwendet hatten.da Vehe chtli a e r r dem
Zuclan ur re er er 1 dein e ztenteſer r ein St vefehl auf h zugegangen, weil

er dem h r ar Sernow die Vor
zur Eivſicht verweigert hatte. Der AnGr pro und wiederholte dieſe e au
Gericht, das die erkannten o ark Strafe beſtätigte. Berfung
gegen bas denn iſt eingelegt

ine e t ſoll demnäch m Verblattes Plan
eten in Stadt und Lan o als Foin der Wahlperiode dort n ung geda

S h an den Stadtverordreten-Wah e n a Luthe d der Städte Lüden
a t i W Wismar ecklenburg und Apolda
S varmſen und Gerichte im Kampfe gegen die

Sozialdemokratie Piſtorius von der Magde-
burger Volksſtimme hat eine An wegen Gottes läſterung er
halten. Das Berfahren gegen Genoſſen genidt wegen an

licher Majeſtätsbeleidi h v er E.entgege r wieder an derArbeit. dem unſere rehe chloſſen haben, o an
der demt ächſigen Stadtratsw zu beteiligen, faßten d
a Schumachers gleichfalls den Be chluß, ſich an der Wahl

teiligen; ſie ſtellten die Herren Schumacher, Heßmer und
horn als Kandidaten auf. Wenn bürgerliche lätter von

den zwei ſozialdemokratiſ w tungen in Solingen ſprechen,
ſo das Unſinn au Pr. giebt es nur nochn Sozialdemokratie, und Da dawider iſt, zählt zu den

Gegnern.

EGewerſßſchaftliches.
Die Brauer Berlins beabſichtigen in eine Lohnbewegung

eingereten. Es iſt eine Kommiſſion, beſtehend aus Vertretern
der Brauer, Brauerei Hilfsarbeiter und Böttcher gewählt wor
den, m in Verhandlungen bei der Brauereien behufs Abſtellung
von t und Erledi ne von Beſchwerden vorſtellig
an ſo Die Berliner Brauer ſind nicht ſonderlich gut

ſSrreir der W ellen ſteht in Berlin bevor. Um
dies zu verhindern, wollen die Meiſter die Geſellen zu Verſamm
m einladen, um da ihre Wünſche entgegen zu nehmen.

er Verein der Schuh und Schäftebranche von i
2 Umgebung be c s und ven Anſchluß

uhmden So ine a gehörten im Jahre
1897/98 17 Gewerkſchaften mit ca. 1000 Mitgliedern an.

Der zweite deutſche Se annskongrefßz wird vom 9. Ja
nuar 1899 an in d ſtattfindDer Ar r auf der „Gott mit uns-Grube“
in Mittel k in Oberſchleſien iſt beendet. Ob die Bergleute

aben, darüber verlautet nichts.

und. Eine Lohnerhöhung fordern die Arbeiter in
iantmagazinen und auf den Regierungs werften gag
Streik engliſcher De und eeldung aus South ann am M i u d e

ein Streik der Matroſen und Heizer, welche e Lohn-
hung forderten. Der Streik ſtellt ſich als eine Gegenbewegung

er das Vorgehen der „Ship W üs Federation on Clyde“ dar.
Ausſtändigen verlangen 4 ars 15 Sh. auf den in das

Ausland beſtimmten Schiffen. ei Dampfer lehnten die Lohnerhöhung ab und ſind e bodee kottiert worden. Der Ausſtand

ßer ch auf 3000 M v ha
Iokales und

Halle a. S., 17. November 1898.
Alle Juſerenten des Volksblattes wollen während

der nächſten zwei Wochen ihre Aufträge früher als bisher
an die Expedition gelangen laſſen, da eine der Schnellpreſſengebrochen werden muß, um Raum für die aufzuſtellende

Rotationsmaſchine zu gewinnen. Größere Juſerataufträge

gebiüthr

die Statutenh lege enthalten r vgründ iche und ſchnelle Beſſerung zu iſt re Auf

der vom Gewerkſchaftskarte enen Verſammlung.nd ſchon dieſer eine Zweck S ſicherlich einen ſtarken
Beſuch x Verſamminng veranlaſſen.

Jnu einer Parteiverſammlung, die
Mittwoch mittag in burg ſtattfand, erſtattete derBerat du i über ſeine Thätigkeit im
r war ein ſehr arbeitsreiches.die en verordnetenwahlen ſtatt, dieS hätten bringen können wenn alle Partei

geroſſe re volle Pflicht gethan r Ebenſo hätte
unſer Reichstagskandidat bereits im Wahlgange gewählt werden müſſen, wenn da bald Lieſelben fte ent

faltet worden wären, wie bei der Stichwahl. Die Land-
tagswahl hat eminent azitatoriſch und aufklärend gewirkt.
Beſonders erfreulich ſeien die glänzenden Reſultate aus ein
ne Landgemeinden, die den Beweis erbringen, daß auch

hätte mehr erreicht werden können, wenn volleSinne eherrſcht hätte. Zu beklagen ſei beſonders,

daß die Preſſe erſt in den rn Tagen esergiſch eingriff.
Die Beteiligung an der Maifeier war eine glänzende. DieFeier hatte Guex Prozeß zur Folge, der etwas recht Großes

werden ſollte, jetzt aber auf ein Winziges u Weiteſchmolzen iſt. Es Binden asgehalten: 4 Partei-, 38 Vo S

und 45 e ä e Einnahme für die Reitagswahl beſrug 4626,28 M Wie Ausgabe 7161,95 t
das Defizit von 2535,67 M. wurde aus Parteimitteln ge
edeckt. Die Einnahme der Parteikaſſe betrug 6651,35, die

s8gabe 4902,07 M., ſo daß ein Beſtand von 1749, 28 M.
verbleibt. Reiwand erſcheint die am Wahliage gezahlte
en hoch. Er beantragt, in Zukunft nur 4 M.
zu zahlen ach kurzer Diskuſſion wird dieſer Antrag ab-
gelehnt, da man das zukünftige Wahlkomitee nicht binden
will. Angenommen wird ein gleichfalls von Reiwand
geſtellter Antrag der Zentralparteikaſſe 300 Mark Lweß
überweiſen, nachdem derſelbe von Schade unter
auf die zu entfaltende Agitation für die Pre be
kämpft, von Thiele dagegen befürwortet worden iſt. Dem
Parteikaſſierer, ſowie dem Vertrauensmann wird darauf ein
n Decharge erteilt. Zum Vertrauensmann wurde
arauf Karl Reiwand, z um W Gerig, zum Kaſſierer

Böttcher einſtimmig gewählt. Den Gewählten wird das
Recht der Kooptation z n Zu eireviſoren
werden ernannt Thiele, hien und Guſtav Schmidt.
Gerig erſtatiet hierauf den Bericht der Preßkommiſſion. Er
erwähnt, daß infolge der immer größeren Anforderungen an
die Redaktion der Redaktion ſtab vergrößert werden mußte.

Das Blatt S einen erfreulichen Aufſchwung genommen,
und in der chtszeit um mehr als 2000 Abonnenten zu
8 ommen. Die Redaktion war auch in dieſem Jahre harten

erfolgungen ausgeſetzt. Die Preßtommiſſion hatte mehrere
Beſchwerden zu erledigen. Jn der Mehrzahl handelte esſich W daß die Aufnahme von Notizen ſeitens der Re

daktion verweigert worden war, da für die behaupteten
Thatſachen der Beweis nicht erbracht werden konnte
bittet die Parteigenoſſen, ſteis zu bedenken, welchen ſchweren
Stand unſere Redakteure haben. Groß weiſt darauf hin,
daß uvs jede Verurteilung eines Redakteurs eine ganze An
e neuer Abonnenten bringe, auch aus Kreiſen, die ſonſt

Sozialdewokratie ſchwer zugänglich find. Damit ſei je
doch nicht geſagt, daß nun möglichſt viel Verurteilungeneintreten müßien. Jm Gegesteil. Für das Blatt müſe

und werde eine intenſive Agitation entfaltet werden, ſobald
die neue Rotationsmaſchine aufgeſtellt ſei. Dann werden
auch alle Mängel in der Expedition abgeſtellt werden. Der
Preß kommiſſion wird darauf Decharge erteilt. Zu Mit
gliedern derſelben werden die Sen Gerig, Blatt, Eſcchke Bartſch,

r
Du Volehiet an ſie ergeht, ſchl

P Am llte Se
e

beſondere des dtn S daß di S
wur rvereine ä 7 iele d KahlStr antrag ſtellen r im geie s

Korreſpondenzen, 1 denen t

wohl e u r g 5 reite olizeiſe von ſſenEen agte in fabelhafter Unwiſſ a r
en hatte und deſſen Name in allen den Korre

genannt noch auch nur angedeutet worden war,zeit d das Bewußtſein ſeiner hohen ſtaatsrett r
ufgabe ging ſo weit, daß er ſogar wegen einer Notize Strafantrag ſtellte, die ein Ferle nan in

u norddeutſchen Kriegervereine behandelte. Selbſt hierauf
g die J ein, die natürlich „im öffentlicheneleeſe wegen Beleidigung des ungenannten und un

ekannten Gabel gegen ele das Straſverfahren einleitete.ie zuletzt bereits er hin tagesgeſchichtliche V

allerdings in der Klage ausgemerzt, weil esd--ehnbar erſchienen wäre, irgend einem ar ereines Kriegervereins in irgend einer Stadt bie b

er wegen einer weder ihn noch ſeinen Verein
erührenden Notiz Strafantrag zu ſtellen. Der Beklagte

beaniragte am vergangenen Dienstag die Verhandlung
auszuſetzen, bis nach Erledigung der bekannten zweiten
Kriegervereinsklage mit den 549 Strafanträgen. Dieſe An
t ſtehe mit der vorliegenden Sache in enger Verindung, da die ren rage kommenden Artikel ne Ab

wehr geweſen ſeien. lage mit den 549 Strafantrſei auf aben der Polizeibeamten Kagebaut n den der An

und Langrock, ontag vor dem Landgericht inNaumburg in der gegen ihn anhängig v n
wegen Relizionsſchmähung im Punkte der Zuverläſſigkeitrer Nolizen wenig beneidenswert abgeſchuitten haben. Das

ericht beſchioß, hie beiden Poltzeibeamten Kabiſch und

Langrock in der Sache als Zeugen zu laden und kam zu
einer Vertagung; jedoch ſoll die Sache nicht bis nach der
Erledigung der Kriegervereinsklage mit den 549 Straſ
anträgen vertagt werden.

Ein mächtiger Fenerſchein erhellte in der
m Mittwoch den Himmel. Auf dem hinter der CröllwPopietfabrit ſich hirziehenden Bergrücken brannten

große, viele Tauſend Zentner in Ballen gepreßtes 22
enthaltende Diemen nieder. Das Feeh rte der Papifabrik. Wie berichtet wird, erleidet die Fabrik u de

Brand durchaus keinen Schaden, da das ſchon ſehr lange
lagernde Stroh ſeiner Zeit billig eingekauft und zum jetzt
z Marktpreiſe verſichert ſein ſoll. Der Wind ſtand ſo
günſtig, daß die benachbarten Gebäude nicht von den hoch
emp liegenden brennenden Schwaden ergriffen wurden.

Mittwoch abend, wo die Glut der riedergebrannten Strohvorräte noch n t verſchwunden war, brach ein neues Feuer auf

dem Lumpenboden der Papierfabrik aus, das jedoch durch
das Eingreifen der Cröllwitzer und der Giebichenſteiner
Feuerwehren bald gelöſcht wurde. Jn der Lettiner
Porzellan abrik iſt geſtern ein Schuppen ausgebrannt.
Wer will das verdienſtliche Werk übernehmen und den
üblichen erfinden, der aus Unachtſam
keit oder Bosheit dieſe Feuersbrünſte angeſtiftet hat

Das böſe Gewiſſen. Seit etwa 3 W t durch dieTagespreſſe e Notiz: Verräter“ be C en
Mielke mit Namen, der ſich nur ſchwer vom Stammtiſch eng

kann, ſchließt, um der Gardinenpredigt ſeiner beſſerene entgehen, unhörbar die Thür auf, entkleidet ſich im
e und ſchleicht lautlos zum Bett. Da ertönt die Stim

einer Frau: „Nanu, ſeit wann t Du denn mitWer Hut zu 'Bett?* Wir haben dieſes amüſante Hiſtör

chen in der Sonntagsnummer unſerer Zeitung veröffentl
ohne zu bedenken, daß einigen Hallenſer Ehefrauen daswiſſen ſchlagen könnte. as war recht unvorſichtig, denn
Dienstag vormittag erhielten wir den Beſuch einer h hüb

ſchen Dame, die in größter Aufregung von uns den Namen

Der Fpitzel.
44 Roman von A. Don dier

Nircherng verboten.

man verfolgt alſo eine

zNein, man verfolgt überhaupt keine Verſchwörung und Duweißt ja beſſer als jeder andere, daß es gar keine Verſchwörung
giebt; wir haben nur eine Organiſation zur Verteidigung falls
man eines Tages die heutige Regierung ſtürzen wollte, werden
wir da ſein die Ordnung aufrecht zu erhalten. Aber man hat
eine Verſchwö ung daraus gemacht um einem W zu dienen,

x welches ich ſchon drei Perſonen ſehe, die den Urheber der
achinationen erkennen laſſen und der e e Urſache hat, Marcel

beiſeite zu ſchaffen, zuwal dieſer ſich bisher nie um Politik be
kümmert hat.“

„Und was wollen wir thun
daß Du nicht verſt daß heute r oder ſpäteſtens

S früh die Verhafungen beginnen werden Wir müſſenalſo heute noch handeln, S benachrichtigen und Eva in

cherheit bringen.“
„Wird man den

Der Hauptwann Sapertaſch!kaſſeriiche Verſchwörung?“

t ſcho e e aus des Hauptmens d

v a W ſagte jener, „wir wollen
„Guu,“ iteſe ruhig, Wille ganz v

de oder ſeinem jungenle Bäumen auf und vwangen Hötgr ein Paſſant

e
ch u

w. drei eetehe ſeh
Ja aben e vor en ſehen.“der Lyoner auch da

freute den der Mann zu ertenre J u We t igt ſah t r r

Ah Das freut mich; er wird mir u was heute abend
los war und weshalb man uns nicht hineinließ.“

za brachte ihn zu dem jungen Manne, welchen r ar
Wer hatte die beiden Männer drückten ſich r re
v ſagte zuver Thur des tmanns wenn er kommtet Sumu r nes i t Adof auf nd b cher

geborchte und der Lyoner fragte nunie kommt es Adol Sie t rer Mahnun dienen in e e e eben dal n r
2 c W nene b Sache puſſiert m ich bin nieder

agte Adolf, der höchſtens 25 hre alt zu
ſein S a mee und untröſtlicher Miene.

kann ich es wohl ſagen, Sie ſind beinahe za Weinen
es ſinden, m ich auf der Straße

ie gingen Arm in Arm auf dem

r war Kommis in einem c re T
ür rieintonderts, re

nicht at u ter e i e

vorſtellen. Jch bin der Tr en atte zu halles Vertrauen und r n„Aber Sie ſagten, da a Zacer ſicher e e 4
tem Tone hinzu, „undſegte der Lyoner in

ww der e T e m opft, man hat nicht geantwortet.“net t 5 u e zu Hauſe!
„Um dieſeSie i v ei i im Theater Sie können ihre Treue verlangene n e bacte an e eine de

owirr e auf, klopfte nochmals, aber wieder v t
ia wo Sigarrenſtummel liegen. SieWohn en in de oberſten Etage und ich rauche nur Z

„Sie nd St rigrbia ſagte der Lyoner, laut lachend, „und
was thaten SieSalat a h e

und was werden Sie nun thunr e eichee a v l erie. tie wer di iche als ehe e ſie war

(Fortſetzung folgt.)

h d undrec ehe ar en rhe die Armenka n
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ne ein ug ſo werdenz e d r. g enacccctecenaeertedie nicht Das n r u. Da vorher in wirklichen Verſammlungenbegriffen gar nicht, erſt als uns die Dame ihren Namen Ehel a. s zeglbris Kind ger Gottſchalkſchen okraten machen es auch an
22 nannte, war es klar. Wir verſuchten nun, die Sache auf feige är der e lampe Arbeit dann das Scrar gen. n man ar tung en S te7 e c r von keinem an Vyre Stiebungen, aß die vie u r e r ne c doch a ne er g.

e ben Zeit am ſelbenAlle nene en geſtau und daß es anſtatt Mielke ebenſo uditz iſt am 13. Novemb orden Sabirier Jengeſte e n hMüller u. ſ. w. n könne. U h Auf ber e an venrepg 5 ekauft u durch ſeine i eſeutenF den en Glauben. Irgend eine Bekann Wehen einer Gen behuſs Verkaufs des Er iſt der Führer des Sie eweſen, und vur er könne
leumderin Davon ließ ſich auch die Dame durch den Sekinedt. Hier wollte wenn ein Gewerbetrieb ausgeübt ſein ſoll verantwortlichrch ger v daß der g r Vorgang r x eng wich harn. Hes e Bann wer Aale aus h e chelte er e

en zu a en der aus der Haft entlaſſenbe Reg vor den Thtt um ſe 5 Hlenbe uiche de hen de ten e Bee n Seezen die Geſchichte aus einer anderen Zeitung abgedruckt iſt Die ZWaifeier vor dem Werufungsgericht. rn r zcenet doch mit alle Angehgelll en zur Reſen
ver Wir aber haben uns vorgenommen, in Zukunft ſtets daran g Halle, 15. November. t gen werden e der h chrdte 922 t denhen denken, daß das Gewiſſen der Hall Die hieſige Staatsanwaltſchaft war mit dem Agsgange des u v wohl ſchon vor dem enſſ Hallenſer und ganz be Maſſe 8 haben: für den Fall, daß etwas paſſiert, bin ich nur verante on es der Hallenſerinnen ein gar nhliches Ding iſt. ne ehe e Saale de ehe en z üch. Nun ſei Suckue noch bie a re b der

x e en et e e e en Sache an dabe Acte verdientn iſt Offenhalten der Läden am enstag vor der Strafkammer zur Verhandlung kam. Au ob er aber zugeſetzt ober verdient habe, dhen bis 7 Uhr abends geſtattet; am fol Sonntag (Toten unſere Genoſſen hatten, ſoweit ſie verurteilt worden waren, Be ni r ng. (Toten rufung eingelegt. Bekannti nicht einmal an. Somit wären ſämtliche Angeklagte freizuſprechen.
T wyren Jurſtn Blumenhandlungen bis 7 Uhr abends offen mann Hermant Schade t d We Weid La ch Zeren An v &r7 egeetet e nicht wegen der Aufforderung

erden. Gefängnis bezw. Haft, Verleger Augn vom Voikeblatt, u aft werden. da er von einen er

Bee ehee n z m t Fepniegen geftaie, weil Kann Wie Referent n ß See tun 53 v t noch gltern daß er allein für die Publinis Magiſtrat von Halle kann ch da t r war r r t u y n der z abrikant Johannes Angetlagten hie dort a Vaabrecher S r ſie

gingen, eſprrein trotzdem die Handlungsgehilfen gerade in der Zeit vor Weih der Staatsanwalt Manaeuch die ſenren ter v zeeie du en r grar be ſie förm ich im Dienſte
t e Le Wochentagen ſchon übermäßig genug ange da g e mr e er e 45 de auf der Wieſe ſei ine Rede Hach der Rede de Scene

ſtrengt werden. kannt voraue eren Leſern als noch be. ſei es ihm ſo vorgekommen, als habe der Staatsanwalt geſ7 ucbe t de Fagrag r ſues der Viehireiber btim die ernſte e M ne W e in n Mat e u e Zaren hätten auf eigene dan
a rach die linte Kieſgete W Btecheke litt aus gen des 1. Mai nach der hinter Ammendorf gelegenen Wieſe wo Hergeged müſſe er ſich en eſchtecen vew r per

r die Witwe Z. von einem Radfehrer überfahren; ſie erlitt e Trint e ge er veranüat machte geſt. n e n würf de Aiealeanvols mit t ehe
Ab Scherielkals bruch Einem Arbeiter der Möbeltrans uiſrwa an der r c war beſtens et und ſo verlief die Feier, zurück; da bei der ſozia demokratiſchen Parte bei ſolche Ania

m et e e c an e e aotal gequetſcht. des Groß erklär ez es Jnſerate nochmals für nichtv e erieehge eaeten i der vor elzigen Tagen en e e en et ten eache Aus dem Bureau des ausfindig gemacht. Da ſoll Schade in einer öffentlichen Ver er abe unmöglich v i net r dican des Stadtthegaters. Am Freitag ſammlung unter freiem Himmel bezw. in einem Aufzugt als Ord etwas Saungaue z Wig au5 nene

„gelangt zum letzien Male die große Oper „Die Königin von ner und Leiter thätig geweſen ſein. Marx oll in der angebliSaat Seſtrung. De gobe ſeid Abhara ind de efſcnilicgen e nicht polſzeilich angemeldeten Wenn c et e gt e e ehe a v

ſt ude. Er de
s

ohen Regiekoſten laſſen eine nochmalige Wiederholung nicht zu entliche Kollekte, zu der keine Genehmi20 gung erteilt war, veranFür Sonnaberd nachmittag 3 Uhr iſt als altet haben. Groß ſoll zu der vermeintlichen öffentlichen Ver n m a h hl e ſchloſſen
n zu zu bedeutend ermäßigten Preiſen (Parkett 1 M., Parterre 75 P ammlun g vor Eingang der Erlaubnisder ſ. letzte Weverholnn der Märchenoper „Hänſe! und hen haben, und die Ahgellagien Suche er m mtraſ teie n e r 3 v a a findet be r o i idrige Bier, Würſichen, Semmel, Roll Auſgebure de Udleitg r Wanne reeld ſtatt. möpſe, nge, Bierſeidel, Selterwaſſer, ver ger a de und Sroacht nenden Puten de Thalla Lhegtert. In That lauſt haben. Man hatte danach alſo raſch anſerſorhert s r dere e

Theater t heute, Dounerstag, die einzige i des ungeſetzlich verſammelt, ungeſetzlich Eſſen und Trinken verkauft w des cib e ſtrafe ev. 6 Tage Gefängnis und gegen Marz
r och intereſſanten auſpiels Rat kolnikow' ſiatt, für deſſen wie geſagt, die gauze Maiwieſe hinter Ammendorf erſchien nach 6: an 4 zu Sergehers auf 10 Mark Seldſtrafe d. ar

elrolle Herr Direktor Mauthner den königlich preußiſchen Hof der Anklage ungeſetzlich ngnis. Die übrigen LAngeklagten wurden ſämtlich freigeſprochen,
roh ſchanſpieler Herrn Adalbert Matkowsky geren hat. Genoſſe Schade veſtreitet heute, wie guch ſchon in 1. Inſtanz t fallen die diesbezüglichen Koſten der Sigatskaſſe zur Haſt
pier in reitag, din 18. November, geht zum 9. Male „Sein Trick“ daß jenes Maifeſt den Charakter eines Aufzuges oder einer Ver Je er Urteilsbegründung hieß es u. a. folgender
den m s d ſammlung gedabt habe. Es ſeten dort keine Reden gehatten wor. Ha ringen Die erfalle in zwei Gruppen von ſrafbaren

em Bureau des Walhallatheaters. Dasſelbe den, es habe kein Bureau veſtanden, weshalb er ſich auch nicht r r 4 ie er te ſei die Verſammlung, an der Schade.
ange eröffnet am heutig n Dopnerstag einen neuen, glänzenden Spiel- verpflichtet geſfühlt ade, Die Bamnmeulnft ſeiner Freunde und b d en r beteiligt ſivv. Das Gericht habe den The
jetzt dige J verſchiedene ſenſgtlonelle Remmern enthälf. Das Senoſſen, die lediglich ein Vergnugen darſtente, polizeilich anzu haun ezüglich der Serſenatlung ebenſo feſt aeſtellt, wie in erſter

v ſo gr J r e erregen, daß das gefeierte Duettiſten- melden. Die mit dem Berabreſchen von Getränken c. beſchäftigt üſtanz. Ver 89 dee Vereinsgeſetzes beſtimmt. „Oeffentt
und Sigmund, Linns, welche mit neuen Vor ſreen Perſonen ſind anſtändig bezahlt worden, und ein Ge d u ſpeiem im vdären d vigrginaigen

hoch aufwartin werden, noch für vierzehn Tage gewonnen wurde. ſchäft habe weder er, noch jemand anders bei der Maifeier ge r rig r r a Um eine
Löbejün. Der Mörd macht, und da vieſes nicht der Fall ſei, was er event. nachweiſen F i rinnen n e rtroh an 7 rder der Wilhelmine Koch in Dalena, der werde, kann von der Ausübung eines Gewerbes auf der Mai Se e handelt. Der beireſferde Parararh ſche gle

auf rege e 73 v 7 r a ſerrß u J wieſe keine Rede ſein. Die übrigen Angeklagten ſchloſſen ſich im er ln in w. v a a daß re

le e e eteiner or kurzem geheirateſ. gelegerhtit erteilt hat, erſelben von Marx unterſtützt wortiner Sedan t ſieh Soheh du die Venceung er gen e Ahelt ahnt en eben r en ehe er ſldet Wanne Eceng t er en ert rletzung der rechten vom 14. Oktober d. J., ſpricht ſie von ein ſchen Stand l. t gitichen ret. Hand, die er ſich bei dem Ringen mit dem Ardeiler Hahn zu ein farſchen Stand laubnis auffordert beſtraft werdge- punkt des Richters der I. Jnſtanz, von einem Vergehen ge erden muß. ſo bat ſich der Auge
den ezogen hatte. Außerdem hatte er an der Mordſtelle ſeinen das Geſetz vom Juli 187 S zen klagte Groß durch die. Aufnahme des Inſeratz im Bolkerlatt

ſam an 3 ind et Aen de en en e e en des ne e n e e ne Welt wenn denen des San le Seeen Be ripopiere und Sparkaſſen auch für den Verkauf des Selterwaſſers und der Abzeich e Sgtalüche ten wollte die er bei der Koch vermutete. ar ſeln Der zeichen haft demokraten verſteht, rach der Wieſe bei Ammendorf eingeladen.
ch die Merſeburg. Die Stadtverordnetenverſammlung und der die en nur Thee See 7 x proteſtiert werden gegen die Uberarveit. Der allgemeine
tann, Wanret i fen. e h n die Ausdehnung des i würde auf 96 S. berechnei werden müſſen Die Apgeklagten gehe S du per See eſetengt e le

u beantragen. e gefragt wurden, räck gie u wegerxund der eine beliebige-ennen Alme dorf (Kreis Querfurt). ohlen wurden am Sonnabend rung arten wollten tun hieſes Sie ver Vetg Wat Pipanen a d batr m Landwirt H. 80000 Mark in Staatspapieren aus einem zu vernehmen war, war der Gendarm Bod, der aber heule zu ihre e Jyae der ſtrafbaren Haudlungen, ob ein Jewerto
Schranke. Tags darauf wurde die Hälfte der Papiere in einer ber Sache nichts Wrſentliches zu bekunden wußte ſi z v r J r e r prager

im me F. Schlacht Roßb.ch, die andere unter einer Chauſſee Der Stagtsanwali Hoffmann bezeichnete die Maifeier nd have der Ceria tshot nicht h deinen de Wer plin

mit Seihenſes“ Zu her leere et er ceeneeeeeeWeißenfes. Zu Aeußerungen für oder gegen die Errichtung kounte, was Schade wiſſen konnte und mußte Deshalb ſei di zu Droat apf dem Fuwiat in er Der haben. wie
iſtör einer J wangsinnung für dar Sattler und Tapezier Anmeldung unbedingt notwendig und die polizeiliche Bew t ehe e gehe e e il Handwerk, ſowie für das Barbier Friſeur- und Perückenmachtr- unentbehrli ewawung ſchon abgewickelt woeden, und das, was dieſe Argeklagten auf

ch ehrlich geweſen. Die höchſtzuläſſige Strafe für die Unter der Win den dert der Regirrungekommiſſar die Angehörigen dieſer la ung 7 Anmeldung belaufe ſich nach S 17 des ereinsgeſetzes e J hen en u m n S

t au onat g M tdern Theißen. Zu der Nachricht über das Verſchwinden des Rech 2 Mönate w. r S r See er Wieſe einen Gewinn erzielt haben. Da nun dieſe Angeklag-
hüb nung fürrers Paul Ungewickell mit der Kaufmannefrau L. Müller Sewerbevergehens eine Geldſtrafe von 96 M. zu ver ängen u freigeſprochen werden wußten, ſo konnte auch kenne Verurtet

Laer eb. Schwennicke iſt S mitzuteilen, daß Frau Müller ihr fünf Gegen Marx ſei ebenfalls wegen Vergehens egen das Vereins R 4 z d e ehe 2riwilte im rer geh tbeter-
m e ehe Kkäheeſteg für rn r Se efctz eine Gefängnißſirafe von einer Wo zu beantragen verhte von der Anklage des Gewerberer

geſtücke waren nachis in Säcken Groß, der ſich durch die Aufford hlattzu ihr er tiert worden. Das Reiſeziel der Durchgegangenen iſt Maifeier im Konediga ſehr ar et n ine fordn e un en e ten uien,“ edenſalle Nordamerika. Sefangnieſtrafe von ſechs Woch en und wegen der Beihilfe zun in r a zur Teilnabme an der Maifeier enthalten war, ſeien
es E Forſt i. L. Der Tuchfabrikant Riſchke iſt verhaftet worden. Gewerbevergehen noch mit einer Geldſtrafe von 20 Mk. eventuell W o rn on of Mengen Garn und Wolle aus anderen Fabriken 5 Tagen Hat zu belegen. Die Nummern des Volksblattes, in e e

tet.“ ge i Tr aben. Am 14. N denen die ſtrafbare r war, ſind zu verſie ilenburg. Am ovember brarnte ein im Feiſchergarten vwichten, Das Geſchäft auf der Maiwieſe habe den kier des
e Hetreide Diemen des Herrn Guisbeſitzer Karl Thiere Gewerbes, urd es müſſe augenommen werden, daß die Anoack agtenangen We e n Das Getreide war verſichert. Man ver e el Ferea See ihr auf eigene Fauß ge- ac en

t macht haben denn an en BargeldT e er fen. t am Mittwoch gemeldete Verhaftung eines Wenn dieſe Angeklagten nun de bnardi en Zeit ibree 6e.
v inigen Abe ers wegen Sittlichteſtsverbrechens iſt auf eine werbes beſtreiten und dem Geſetz ein Schnippchen zu ſchlagene zurückzufürren. Ob ein Verbrecher vorltegt, iſt noch verſuchen, ſo ſei das ja verzeihlich, aber die Strafthaten der J z

ich an Fried, eſen. geklagten dürfen nicht ungeſühnt bieiben. Streicher ſei mit der J
Sie d edersdorf bei Bitterfeld. Am vorigen 9 wurde hier doppelten Gewerbeſteuer von 96 Mark zu belegen und gegenr Zi U veſter Ohme ia ſeinen Wobnung mit durchſchnittenem Halſe Periinsky und Kratz ſei je eine Geldſtrafe von 100 event. je S nouesto-

aufgefrr er. Wahrfchemlich iegt Selbſtmord vor. 20 Taze Haft zu verh?nger. i modernste„und m ößlis bei We ßenfels. Eine unerhebliche Verletzung, die der Der Verteidiger Rechtsanwalt Herzfeld II weiß darauf hin, T. Auster cm Guſtav Karl durch eiren herabfallenden Stein erlitt, daß die Maffeier ruhig verlaufen ſei und es merkwürdi erſ J r veste Qualität
d nicht e 7 Biutvergiftung zur Folge. K. mußte nach der Klinik daß nun auf einmal ſolche Anklage erhoben werde. Die zu be v e rtwrmekhen ſeaſteht An dem hie gen Rittergut iſt die polniſche re a e S nicht r 3 re an. L

Arbeit rin Marie Pietrowska verun lückt. Sie ſchlief in der lie n. c W itter ei ger gtr 90ge nach S 1 des Vereinsgeſetzes nicht vor, d 4 e
Arbeiterkaſerne in dem oberſten der erauanrer geſtellten Beiten Anſam a g von Menſ a als ne a n f pi

ſie war Wegen vVorgerückter Saison Geschäftshausv bedeutende Damen Put
Preisermässigung Weisswaren. Se

Marktplatz 2 und

e c e

e



Gr. öffentliche Geverhſchafts ver
Sonntag den 20. Nov. mittags A12 Uhr im großen Saale des

Primz Karl.Vortrag über die Kranken Verſicherung mit beſonderer Berückſichtigung der

Referent: Ad. Thiele.
Das Gewerkſchaftskartell.

halleſchen Verhältniſſe.

Naumburg.
Eonntag den 20. November abends 8 Uhr im Schwarzen Adler“

öffentliche Verſammlung.
Tagesord t Vprt des Genoſſen Plorin aus „Machtagesordnung: ortra 3 e a ch

iſt i n t Macht.“ 2. Diskaſſion.
eiallard eiter-Verband, MersedurgX nnabend den 19. November im geſtauren! zur „Funkenburg“

(kleiner Saal)

Mitglieder Verſammlung.u des Redakteuks Rudolph aus Ecfurt.

Zahlreichem Erſcheinen der Mitglieder ſieht Segen
rtsverwaltung.

Ortskrankenkasse III, Weissenfels.
Sonntag den 20. Nov. abends 6 über findet in der „Zentral

halle“ für die Herren Vertreter der Arbeitgeber ſowie für die Herren ertreter
der Mitglieder

General-Versammlung
ſtatt. S

agesordnun JJ (5 Arbeitnehnct darunter 2 Erſatzwahlen, 2 Arbeitgeber.)
Wahl von 3 Mitgliedern zur Prüfung der Jahresrechnung 1868

a n und Nachbewilligung des Gehalts für die Herren Kaſſcnärzte.

4. Mitteilungen.
Weißenfels den 17. November 1898.

Wilh. Ludwig, Vorfitzender.

Konſun Perein für Girbichenſtein
und Amgegend. (E. G. m. b. H.)

Freitag den 25. November abends 8 Uhr in der „Saalſchloſßz
brauerei“ in Giebichenſtein

General-Verſammlung.
Tagesordnung

Entgegennahme des Geſchäfte -Berichts nebſt Gewinn und Verluſt-
Konto und Bilanz für 1897/98.
Prüfungs Bericht des Uufſichtsrates.
Beſchlußfaſſung über die Bilanz und Gewinn Vertellung.
Bericht des Aufſichtsrates über die ſtattgehabte gerichtliche Reviſion.

Erte lung der Entlaftung des Vorſtandes und des Fufſichtsrates.
Neuwahl des Vorſtandes.
Neuwahl zweier Aufſichtsratsmitglieder, welche ſtatutengemäß aus
ſcheiden, ſowie Wahl von zwei Erſatzmännern.
Aatrag auf vollſtär dige Einführung der Sonntagsruhe.
Antzäge der Mitglieder Dieſelben müſſen bis zum 20. November
ſchriftlich eingereicht ſein. S 13 der Statuts

10. Verſchiedenes.

Nur die Vorzeigung der Legitimationskarte berechtigt zum Beſuche
der Verſammlung.

Frauen von Mitgliedern haben keinen Zutritt.
Der Vorſtand.

H. Benthin. R. Schulze.
P rte Bericht iſt vom Freitag abend in den Ge-
aben

c

r Dſchäftsſtellen n

Spenial- Geſchäft für Ahren.

Taſchennbren, Nickel Remortoir M. 6. Dieſ. Silber mit
Goldrand M. 10. Goldene Damenuhren von M. 18.
Dieſ. Silber von M. 2. R rlatenre in großer Auswahl
von M. 10 an. Wecker M. 2rn 2 *ahre.

Leſer dirſer Zeiturg erhaben 10 Prozent Rabatt.
C. Hammer, Uhrmather, Feipzigerſtraße 42.

Stadt-Theater zu Halle a. S.
Freitag der 18. Nov. 1899

61. re »Vorſtell.Die gönſgin von Saba.
Gr. in 4 Akten v. 9 Mo ntbal.

ſik r Farr Gold ma
Anfang 7 Uhr An 10 Ubr

Sonnabend z c e 1898
nachmitt bSchüler- Vorſtelnng da einen Preiſen.

änſel und Gretel.
Mär enape in 3 Akten p. Humperdinck

Abends 7 Uhr:Das Erbe.
Schauſpiel in 4 Aufzüger v. F. Philippi.

Thalia- Theater.
Zaſe a. eiſtſtraße 423.Viciisn: e. m. en

Donnerstag den 17. Nov. 1898
Gaſtſpiel Adalbert MHatkowskKy.

Einzige M Aufführung von
Raskolnikow.

Vorverkauf s 6 Uhr in der
Mußkalienhandkung Heinrich Hothan,
Gr. Steinſtraße 14 Fernſprecher 1045)
owie in der Zigarren Handlung Guſtav

ietzke (Ecke Thalla- Theater Paſſage).
Freitag den 18. November 1898

Sein Trick.
D Anfang S Uhr.

Schmidt's Garten,
Hoheſtr. 1—3.

Neuer Theater Saal.
Gaſtſpiel des Oberbuiriſchen Stadt

Theater-Enſembles.
(Tireltion Erdmann.)

Fretas den 18. November 1898
Gaſtſpiel von Fräul. Aurelie Rene,
1. Soubrette von Stadt Theater in

Speiyer (Rhei pfalz)
Buſchlieſel.

Seuſations Volksſtück wit Geſan in
6 Bildern von Je Willhardt. Muſik

von Salan,

Walhalla Ihoator.
Direktint: Richard Hubert.Neuer Spieldptal

Die Seſchw. Anna u. KSiegmune

Linné, Original Geſangs Duettiſten

Mr. Constantin Marlos Der Strolch
in der Lufi), Bravour Luft Gymnaſtfker.

Miß Eugenia Wermke, Der
wei ibliche Herkulee Salon Athletin.Re s Marzelo und Millay, exzentr.

eckturner und VurleskRingkämpfer.S GilkKins, muſikaliſch- exenri che

Fantare Alex. MichailenkKos
ruſ W Geſangs und Tanz Geſellſchaft

Frl. Tony Leonardi, Wiener Soubr.
Herr Anton Sattler, Geſangs-

wort und Bravour- Jodler.
Kaneraneulerualiongl

Zeitz, Preußiſcher Hof, 1 Tr
Dieſe Woche:

Das romantiſche Rieſengebirge.
Hochintereſſanc, unterhaltend u. belehrend.

6 Stück 25 Pf.,Heringe, ſowie à Srück 5, 6 u. 7 Pf.

pure mnilchern 2 Stück 15 Pf.

A. Trautwein,
Gr. Ulrichſtraße 32.

Lawidehen Adel
Sonn abend, Sonntagi9 —-31. Vor

ne ergs e
Eintrittspreis 25 P.

und Montag

Kinder 10 Pt.

5
S

Bor S 2 S.a n el n Se e

e ß ch enS d 3 SSoehsts, neubearbe/tete und r Auflage

S en e e en er M Be stn b gebunden u je 10 MV6 F. W 18, 80 Fres.)
Die erste Lieferung zur Ansicht, Prospekte gratis. z

jederzeit entgegen

J Verlag des Biblioqraphischen nstituts in Leipzig und Wien.

Beſtellungen auf Meyers Kleines Kon n nimmtDie Volksbuchhandlung. Böl e t
Weissormtelg.
Apollo Theater

Gämlich neuer Spielplan!
Gertiny Trio, ſenſationlle Luft

nummer. (Flieg. Trapez). Grete u.
MAanny Cassmann, Duett'iſten.
Truppe Constanzesky (5 Perſonen),
Rariſche Spiele. Fräul. Franziska
Normann, Chorgkter-Soubrette. Drei
Schweßern Ernesto, die Wunder auf
dem Doppeldrahtſeil. Les Teska,
Kopf-Equilibriſten. Fräulein Elsa
Ernesto, Teravez- Küuſtlerin. Herr
Willy Raschecek, Humoriſt.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Preiſe: Loge 125 Balkon 1 .4Parkett 60 Galerie 30
Jm Vorverkauf: Bei Herrn Gustav

Löwoe-

Wilhelmshöhe.
Freitag den 18. Nov.

gr Schlachtefeſt.

Fruh von 9 Uhr t abends
diverſe Wurſt und Suppe.

Freunde und Gönner ladet erg. ein
Hermann e

S ch e r te e ſt.

wie 9a.
S Sch t St feſt.

F. Veotte z
Martinitraße 8

M Wurſi n. ratwe

Koe 8
WFährzwieback

seit 15 Jahren durch erstaun-
liche Erfolge mehr als bewährt,unter ärztlicher Kontrolle her-

estellt, chemisch untersucht,
alkphosphathaltiges, Blut- uKnochen bildendes rm

ersten Ranges, ist in Packuzu 10. 20. 30 und 60 Pt. erh t

lich in
Karl Konhs Rähruawievback-
tabrik. Halle a. S. und in
allen besseren RKoloninl-
waren und Drognenhand-
lungem.

h

C. F.n t
m

We
J a I J e ov e W Wr W dwVwo SeeJ d S WW aWW

W.

4 m

Halle a. S., Leipzigerstr.
ſeltnechtz Auzztellun

ist n alen Abteilungen erset
Besichtigung, auch ohne zu

Rittera

kaufen, gern gestattet.

ne e h T
S

5ä

274
a W

WW
w. W 8 J

S
h

d

C J4 R a

J v mannwn an

veriag and fur die Inſerate vertwortlich: Augr Groß Druck der Halleſchen Genoſſenſchaft Bucht en

reren r

c man n e rring
O cbill. Preiſen ſ. i

auch wirklich gut n
epariert unter

Garantie Bei

i Radecke, re
Neite Feder 1..& Glas Zeiger, Kap

G c. Allerbilligft.
Zu den bevorſtehenden

r

g7

W oS

F t 4

ellen Kech v hellen

größerer Konſumvereine.
Geſchäfts Perlegung.

Mein Barbi Fribefindet ch vonfeht lein 20.

Friſem,
Bitte um fernere Zu pruck,
I. Elias, Varbier 1.

Ludwigſtraße
T Pfund 35 Pf

Bonbon Abfall (Weiſchun dee ſehr ſchön I Pf. 50on r en en die
keladen- I. Zucker gfadcnon e Tornow, Jnh,: R.

Leipzigerſtr. 82, unt Roren

Kalnrhullet, r
r gefälligen Seidinl

Jrrinm zu vermeiden: wohne niweér Harz 35 Jl ſondern ſeit 1.
Trödel I I. am Mackt. Zu ſpr echen
früh 8 bis abends 9 U Uhr.

Frau Hömpler jetzt Gerecke.
v Band giollwage Sofa verkauſtRitierſtraße 17 I l.i atte Nißb Kommode w. z. kaufen

geſucht -iebichenſt Eichendorffſtr. 37, p.

Kesselschmiede,
ſelbſt. Arbeiter, für dauernde Arbeit beihohem Verdien 7 ſucht.

Off. u. P. u. I2661 befördert
Rudolf Mosse, Brüderſtraße

Wohnung
1. Janugr zu beziehen

geh e a rDä en ig m
J. S Du e

Für die v S da

S et E. 6. m. v. o en

J

s

I Se z.

S


	Volksblatt <Halle, Saale>
	1898
	Monat
	Tag
	Nr. 270
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






